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Neues aus dem RegioNetzWerk 

 

Die gemeinsame Arbeit des RegioNetzWerk wird 

fortgeführt. Regelmäßig treffen sich Kol-

leg*innen der Planungs- und Verkehrsverwal-

tung um die Projekte des Netzwerkes und ande-

re Themen zu begleiten. Hierzu gibt es tatkräfti-

ge Unterstützung, die gemeinsam finanziert wird:  

Seit August 2020 wird das Team des RegioNetz-

Werks durch die regionale Netzwerkerin Moni-

ka Hiß verstärkt. Frau Hiß übernimmt im Regio-

NetzWerk die 

Aufgabe der 

Koordination 

und Kommuni-

kation der ein-

zelnen Leitpro-

jekte und der 

allgemeinen 

Arbeit im Netz-

werk nach in-

nen und außen. 

Die Stelle ist bis Ende 2024 befristet und wird 

gemeinsam von den RegioNetzWerk-Partnern 

finanziert. Frau Hiß hat einen Arbeitsplatz im 

Stadtplanungsamt Düsseldorf und ist dort auch 

postalisch zu erreichen. Durch ihre mobile tech-

nische Ausstattung kann sie jedoch im ganzen 

Netzwerkgebiet jeweils vor Ort tätig sein. 

Außerdem ist seit 

Mai 2021 Matthew 

Norman als regiona-

ler Mobilitätsmana-

ger für das Regio-

NetzWerk tätig. Er 

unterstützt das Netz-

werk bei allen Mobili-

tätsprojekten wie 

zum Beispiel der 

Entwicklung des regi-

onalen Radverkehrs-

netzes, dem Projekt 

Ratinger Weststrecke oder auch den Mobilitäts-

aspekten der einzelnen Wohnbaumaßnahmen. 

Für Herrn Norman wurde ein fester Arbeitsplatz 

im Amt für Stadtentwicklung und Projektma-

nagement der Stadt Duisburg eingerichtet, ge-

nau wie Frau Hiß ist auch Herr Norman gemein-

sam vom gesamten RegioNetzWerk eingestellt 

und flexibel in der Region unterwegs. Die für 

drei Jahre befristete Stelle wird aus dem Pro-

gramm „Vernetzte Mobilität und Mobilitätsma-

nagement“ des Landes NRW mitfinanziert. 

 

Regionaler Mobilitätsmanager – 

Matthew Norman 

Regionale Netzwerkerin –  Monika Hiß 
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Treffen der Regionalpolitischen Sprecher*innen 

 

Am 31.03.2021 hat das Treffen der Regionalpoli-

tischen Sprecher*innen mit 21 Teilnehmern 

stattgefunden. Nach den Kommunalwahlen im 

September 2020 haben sich die Fraktionen in 

den Kommunen neu zusammengefunden und 

auch wieder Regionalpolitische Sprecher*innen 

für das RegioNetzWerk benannt. Das erste Tref-

fen nach den Kommunalwahlen mit den neuen 

Regionalpolitischen Sprecher*innen hat Corona-

bedingt digital stattgefunden. Es war ein erfolg-

reicher Wiedereinstieg in den regionalen politi-

schen Austausch.  Neben der Vorstellung des 

Netzwerks wurde inhaltlich über das Thema 

Mobilitätswende diskutiert. Frau Professor Ste-

phanie Bremer vom Geographischen Institut der 

Universität Kassel hat einen Vortrag zur Inte-

grierten, regionalen Verkehrsentwicklung und 

den Auswirkungen von Corona auf die Mobilität 

gehalten. Sie zeigt auf, dass in der Mobilitäts-

entwicklung die Zeit für eine „zweite Moder-

ne“ gekommen ist. Um sowohl dem Mobilitäts-

bedarf als auch den ökologischen Herausforde-

rungen gerecht zu werden, muss eine langfristi-

ge Strategie entwickelt werden, um die Ver-

kehrsprobleme zu beseitigen, gleichzeitig muss 

der ÖPNV weiter stark ausgebaut werden. In 

diesem Sinne setzt sich das RegioNetzWerk die 

Aufgabe, die Mobilitätswende in der Region 

aktiv zu begleiten. Gemeinsam ist man sich einig, 

dass diese Herausforderung alle Kommunen in 

der Region gleichermaßen betrifft und nur zu 

schaffen ist, wenn wir gemeinsam handeln und 

„Kirchturmdenken“ endgültig überwinden.  

 

Beigeordnetenkonferenz 

 

Im April 2021 haben sich die Beigeordneten der 

Städte und der Kreisdirektor des Kreises Mett-

mann zur digitalen Beigeordnetenkonferenz 

getroffen. Neu in der Runde der Beigeordneten 

ist Dr. Stephan Kopp, er ist seit April 2021 tech-

nischer Dezernent für den Kreis Mettmann und 

übernimmt damit auch die Aufgabe, den Kreis 

im RegioNetzWerk zu vertreten. Die Runde der 

Beigeordneten hat auch mit Rückblick auf das 

Treffen der Regionalpolitischen Sprecher*innen 

noch einmal betont, wie wichtig die enge Zu-

sammenarbeit der Kommunen für die Entwick-

lung der Region ist. Dabei sehen sie vor allem 

auch einen Schwerpunkt im Bereich der Mobili-

tät. Neben den ÖPNV-Projekten wie der Wie-

deraufnahme des Personenverkehrs auf der 

Ratinger Weststrecke, dem Ausbau der K-Bahn-

Linie und dem Bau der U-Bahn-Linie U81 soll 

auch die Entwicklung des regionalen Radver-

kehrs noch einmal stärker forciert werden.  
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Integrierte Siedlungs- und Mobilitätsentwicklung 

  

Der große Vorteil unserer Region ist die Nähe 

der einzelnen Städte zu einander, wodurch der 

Bevölkerung hier eine große Vielfalt an Möglich-

keiten geboten wird, ihr Leben sowohl beruflich 

als auch in der Freizeit zu gestalten. Wohnen, 

Arbeiten und Freizeit müssen nicht zwangsläufig 

in nur einer Stadt stattfinden. Um diese Mög-

lichkeiten wahrnehmen zu können, ist es wichtig, 

unkompliziert mobil sein zu können, ohne dabei 

mit dem Auto im Verkehrschaos festzustecken. 

Neben dem täglichen Weg zur Arbeit oder zur 

Ausbildungsstätte muss es ebenso einfach mög-

lich sein, spontan verschiedenste Freizeitaktivi-

täten wahrnehmen zu können, Freunde in der 

benachbarten Stadt zu besuchen oder mal eben 

einen Shopping-Bummel zu machen, ohne dafür 

das Auto nutzen zu müssen.  

Daher ist die integrierte Siedlungs- und Mobili-

tätsentwicklung oberstes Gebot im RegioNetz-

Werk: Raum- und Verkehrsplaner arbeiten ge-

meinsamen an allen Leitprojekten, die Aspekte 

Wohnen und Mobilität verschmelzen mit einan-

der. Die Liste unserer Leitprojekte mit den Pro-

jektbeschreibungen finden Sie unter:  

https://www.regionetzwerk.net/leit-und-

zukunftsprojekte 

 

 

U 76/70: „K-Bahn“ Düsseldorf – Meerbusch – Krefeld 

 

Bei einer gemeinsamen Sitzung der Ausschuss-

mitglieder der Verkehrsausschüsse der Kommu-

nen Düsseldorf, Meerbusch und Krefeld haben 

sich die Teilnehmer am 24.08.2021 für das Vo-

ranbringen des Leitprojekts L8  „U 76/70: „K-

Bahn“ Düsseldorf – Meerbusch – Krefeld“ ausge-

sprochen. 

Die von den  Rheinbahn-Linien U70, U74 und 

U76 befahrene K-Bahn-Linie ist die zentrale 

ÖPNV-Verbindung zwischen Düsseldorf, Meer-

busch und Krefeld. Um die Linie für Pendler at-

traktiver zu gestalten, hat das Büro StadtVerkehr 

aus Hilden hierzu im Jahr 2019 eine Machbar-

keitsstudie erarbeitet. Es soll ein Umschwenken 

der Nutzer vom MIV auf den ÖPNV erreicht 

werden. Kern der Aufwertungsmaßnahmen ist 

eine  Taktverdichtung auf der Strecke von einem 

Zwanzig- zu einem Zehn-Minuten-Takt. Durch 

bauliche Maßnahmen an den Haltestellen und 

die Errichtung von Mobilstationen mit Fahrrad-

boxen und Bike- oder Carsharing-Angeboten soll 

die Nutzung des Linienangebots zudem noch 

attraktiver werden.   

Bei der gemeinsamen Sitzung haben der Beige-

ordnete für Mobilität der Stadt Düsseldorf, Jo-

chen Kral, der technische Beigeordnete der Stadt 

Meerbusch, Michael Assenmacher, und der 

technische Beigeordnete der Stadt Krefeld, Mar-

cus Beyer, die anstehenden Schritte für den 

Ausbau der K-Bahn-Linie vorgestellt und den 

gemeinsamen Willen zum Ausbau der Linie mit 

einem Letter of Intent untermauert. Die Aus-

schüsse müssen nun in ihren jeweiligen Kom-

munen tagen und dort die Umsetzung des inter-

kommunalen Projekts jeweils offiziell beschlie-

ßen.  

 
Herr Kral, Herr Beyer und Herr Assenmacher haben  

gemeinsam den Letter of Intent unterschrieben. 

  

https://www.regionetzwerk.net/leit-und-zukunftsprojekte
https://www.regionetzwerk.net/leit-und-zukunftsprojekte
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Meilenstein im Projekt Ratinger Weststrecke 

 

Das Leitprojekt L6 - Wiederaufnahme des Perso-

nenverkehrs auf der Ratinger Weststrecke erhält 

für die weiteren Planungsschritte eine Förde-

rung vom NRW-Verkehrsministerium.  Dem Pro-

jekt wird eine Summe von etwa 7 Millionen Euro 

aus einem neuen Fördertopf für „Vorratspla-

nung“ mit einem Gesamtvolumen von 22,5 Mil-

lionen Euro zu Gute gestellt. Die Zuschüsse er-

leichtern nicht nur die bereits fest vereinbarten 

Planungsschritte, sondern ermöglichen auch die 

Erstellung einer so genannten Betriebspro-

grammstudie für den S-Bahn-Knotenpunkt Düs-

seldorf-Hauptbahnhof gemeinsam mit der Ra-

tinger Weststrecke. In einer solchen Studie wird 

untersucht, unter welchen betrieblichen Voraus-

setzungen das S-Bahn-Netz der Zukunft im Groß-

raum Düsseldorf zuverlässig funktioniert. Die 

Konzeption dieses Netzes ist beim VRR bereits in 

Arbeit - und die Ratinger Weststrecke hat darin 

ihren festen Platz. Die weiteren Planungsschritte 

werden nun angegangen. Der Arbeitskreis Ratin-

ger Weststrecke des RegioNetzWerks trifft sich 

im regelmäßigen Turnus, um die nächsten Ar-

beitsschritte zu besprechen. Neben Verkehrs-

planern aus den drei Kommunen Duisburg, Ra-

tingen und Düsseldorf sowie dem Kreis Mett-

mann sind auch Vertreter des VRR bei den Ar-

beitstreffen dabei. Der regelmäßige Austausch 

auf Planungsebene und die enge Einbindung 

aller Akteure sind wichtige Bestandteile für die 

erfolgreiche Umsetzung des Projekts. Dabei wird 

sich nicht nur auf die Ratinger Weststrecke sel-

ber konzentriert, sondern  im Sinne der inte-

grierten Siedlungs- und Mobilitätsentwicklung 

auch die An- und Einbindung der umliegenden 

Wohnbauprojekte berücksichtigt.  

Pressemitteilung des Landes NRW zur Förderung: 
https://www.land.nrw/de/pressemitteilung/225
-millionen-euro-zum-aufbau-eines-
planungsvorrates-fuer-notwendige-stadtbahn-
und

 
 

 

 

 

Übersichtslageplan – Ratinger Weststrecke 

Blick auf die Schienen der Ratinger Weststrecke bei Duisburg-Wedau 

https://www.land.nrw/de/pressemitteilung/225-millionen-euro-zum-aufbau-eines-planungsvorrates-fuer-notwendige-stadtbahn-und
https://www.land.nrw/de/pressemitteilung/225-millionen-euro-zum-aufbau-eines-planungsvorrates-fuer-notwendige-stadtbahn-und
https://www.land.nrw/de/pressemitteilung/225-millionen-euro-zum-aufbau-eines-planungsvorrates-fuer-notwendige-stadtbahn-und
https://www.land.nrw/de/pressemitteilung/225-millionen-euro-zum-aufbau-eines-planungsvorrates-fuer-notwendige-stadtbahn-und
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Regionaler Radverkehr 

 

Nicht erst seit der Corona-Pandemie ist der Stel-

lenwert des Fahrrads als Verkehrsmittel deutlich 

gestiegen. Daher ist es ein wichtiges Ziel des 

RegioNetzWerks, das regionale Radverkehrsnetz 

auszubauen und die Qualität der Radwegean-

bindungen in der Region zu steigern. Dabei sol-

len nicht nur die touristisch attraktiven Routen – 

beispielsweise entlang des Rheins – bedacht 

werden. Der Fokus wird insbesondere auf direk-

te Verbindungen für Pendler gelegt. Für den 

Weg vom Wohnort zur Arbeitsstelle, zur Ausbil-

dungsstätte oder in die Innenstädte ist die land-

schaftliche Attraktivität nur zweitranging, in 

erster Linie geht es darum, mit dem Fahrrad 

schnell und sicher von A nach B zu kommen.  Ein 

erster wichtiger Arbeitsschritt ist es daher, die 

jeweiligen städtischen Radwegenetze über die 

Stadtgrenzen hinaus stärker aneinander anzu-

binden.  

Hierfür hat der Arbeitskreis Radverkehr gemein-

sam die relevanten Anknüpfungspunkte an den 

Stadtgrenzen identifiziert. Nicht an allen Stellen 

gibt es einen fließenden Übergang der Radwege, 

hierfür werden nun konkrete, ortsspezifische 

Lösungen erarbeitet. Langfristig sollen aber nicht 

nur die Anknüpfungspunkte ausgebaut und an-

gepasst werden, sondern ein gemeinsames, 

regionales Radwege-Konzept erstellt werden, 

bei dem unterschiedliche Radwegetypen, wie 

Radschnellwege und Velorouten eingeplant 

werden. 

  

 

Weiterführende Links  

 

Empirica Institut – Erfolgsfaktoren von Stadt-Umland-Kooperationen:  

https://www.empirica-institut.de/nc/nachrichten/details/nachricht/erfolgsfaktoren-von-stadt-umland-

kooperationen/ 

Land NRW – Thomas Hunsteger-Petermann unterstützt interkommunale und regionale Zusammenarbeit: 

https://www.land.nrw/de/pressemitteilung/thomas-hunsteger-petermann-unterstuetzt-

interkommunale-und-regionale-zusammenarbeit 

 

 

 

Kontakt/ Impressum: https://www.regionetzwerk.net/impressum 

Anknüpfungspunkte im Radverkehrsnetz der Region 

https://www.empirica-institut.de/nc/nachrichten/details/nachricht/erfolgsfaktoren-von-stadt-umland-kooperationen/
https://www.empirica-institut.de/nc/nachrichten/details/nachricht/erfolgsfaktoren-von-stadt-umland-kooperationen/
https://www.land.nrw/de/pressemitteilung/thomas-hunsteger-petermann-unterstuetzt-interkommunale-und-regionale-zusammenarbeit
https://www.land.nrw/de/pressemitteilung/thomas-hunsteger-petermann-unterstuetzt-interkommunale-und-regionale-zusammenarbeit
https://www.regionetzwerk.net/impressum

